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Darum laßt uns fein geſcheidt
Das Beſte hoffen von der Feit .

Zweiter Rußug .

Nr . 7. Arie .

Pete 5

Jetzo vorwärts , jetzt zurücke ,
Seitwärts manchmal die Blicke ,
Tanze ich voll ! Kunſtgeſe chicke ,
Wie ' ne junge Graſemücke !

eht Ihr , wie ich jetzt mich bücke ,
it den Fingern zierlich ſchnicke

i Tänz ' rin freundlich nicke
e Yand ihr zärtlich drücke .

eh ' t , ſo hat er mich geſchuppt ,
ſchuppt , ſchuppt , ſchuppt !

Und mich auf die Seit gewuppt ,
wuppt , wuppt , wuppt !

Jetzt tanzt er an meiner Statt ,

Heideldideldum ,
chulzens Line ſatt ,

das war dumm !
Das that er mir nur zum Poſſen ,

der Kumpan !
Ich ſtand aber wie begoſſen ,

ſeht mal an ,
Endlich faßt ' ich mir ein Verze ,

das war gut ,
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Und frag ' ihn , als wie zum Scherze

ruhig Blut

Bör ' er mal , er Grobian ,
er ſtutzt ,

Warum hat er das gethan d

er iſt verdutzt !

„ Dummer Junge , halt das Maul “ ,

ſagt er jetzt ,
Aber ich bin gar nicht faul !

Wie gehetzt

Tanz ' ich vorwärts und zurücke ,

Manchmal ſeitwärts auch die Blicke

Voller Wuth und mit Geſchicke,
Wie ' ne junge Graſemücke !
Seht Ihr , wie ich jetzt mich bücke ,

Sierlich mit den Fingern ſchnicke ,
Meiner Tänz ' rin freündlich nicke ,

Und die Rand ihr zärtlich drücke ,

Da ſchuppt er mich wieder weg .

Donnerwetterl
Das war doch wahrhaftig frechl

Nicht , Rerr Vetter d f

Jetzt frag ' ich ihn , ob er wüßte ,
wer ich ſei d

Wie man mit mir ſprechen müßte d
„ Einerlei ! “

Ich bin des Herrn Amtmanns Vetter !

„ Mir egall “
Und ihn ſoll ein Donnerwetter !

„ Sieh einmal . “

Jetzt krieg ' plötzlich ich Courage ,

ſtell ' mich hin ,
Seh ' ihm g' rad in die Viſage ,

ſo recht kühn !
Da ſtreckt er zwei Händ' , wie Bretter

vor ſich aus ;
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Weil Du
„ So nimm dieſe

Ach 1 1el
Und die nehm Amtmann ſich

Das weh
Von der einen ich nieder
Doch die and ' re hob mich wieder ;
Wie die nun 5 merken
Woll ' n ſie ihm zu Leibe geh ' n
Jetzt ging ' s aber erſt recht

Bieb auf Rieb Stoß
Schläge , Knüffe

Tritte , Püffe
Schemelbeine , Schenktiſchfüße ,
Flaſchen , Gläſer , Knittel Spieße !
Alles lärmte , tobte , ſchrie ,
So ' n Spektakel ſah ich nie ! —

Ich verkroch mich unter ' m CTiſche ,

25 mich Niemand dort erwiſche
er Soldat packt mich am Bein ,
tellt mich dann trotz allem Schrei ' n ,

* r an das Tanzvergnügen !
llt ' ich nicht , ich mußt ' mich fügen ,

ſo zwingt er mich mit Prügeln ,Reiſe Tanz noch zu be —

Jetzo vorn , und jetzt im Rücken

Thut der Satanskerl mich zwicken
Alle woll ' n vor Lachen ſticken ,
Daß ich mich vor ihm muß bücken !

Endlich ſollte es mir glücken ,
Beimlich abwärts mich zu drücken ,
Schickſal, das ſind deine Tücken !

Bier am Aug ' könnt ' Ihr ' s erblicken !
Vetter , was ich Euch erzähle ,
Das iſt Alles wahr auf Seele ,

Sonſt iſt weiter nichts paſſirt ,
Bab ' mich gut ſonſt amüſirt .
Ja einzig , himmliſch , göttlich amüſirt .
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